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Schulbehörde bringt alle Anträge durch
AmDonnerstagabend hat die Primarschulgemeinde Bussnang-Rothenhausen ihre Versammlung durchgeführt.

Die Behörde rief zur Versamm-
lung, und die Stimmberechtig-
ten kamen. Wennmit acht Per-
sonen auch nur gerade so viele,
dass die fünf Mitglieder der
Schulbehörde und die beiden
anwesenden Rechnungsprü-
fungskommissionsmitglieder
nicht von sich aus das Absolute
Mehr erreicht hätten. ImNach-
hinein gesehen, hätte jedoch
auch dies keinen Einfluss auf
den Ausgang der Abstimmun-
gen und Wahlen gehabt, alle
Entscheidefielen imVerlaufdes
Donnerstagabendseinstimmig.

PräsidentAdrianvonGrüni-
genhält in seinemRückblickauf
das vergangene Jahr fest: «Die
Coronazeit hat vielenElternmal
wieder deutlich aufgezeigt, wie
wichtig Schule ist. Ihre Kinder
sind betreut und erhalten Bil-
dung.»DieBehörde und Schul-
leitung habe trotz Pandemie
darauf geachtet, so viele Aktivi-
tätenmit denKindern durchzu-
führenwiemöglich.

Schulleiter RenatoWinteler
betont, dass die Schule schnell
reagiert und im ersten Lock-
downbereits einLerntool einge-

führt habe: «Das ist eine gute
Errungenschaft der Digitalisie-
rung. ImWissen, dass die aktu-
elle SituationeinMarathonwird
und kein Sprint.»Nun seien die
Kinder erprobt, auf der Schul-
plattform zu lernen und hätten
soauchwenigerProbleme, soll-
ten sie mal wegen Quarantäne
zuHause bleibenmüssen.

Die Jahresrechnung 2020
mit einem Überschuss von

290000FrankenunddasBud-
get 2021 (siehe Kasten) mit
einer Steuerfusserhöhung um
acht Punkte auf 61 Prozent be-
willigendie Stimmberechtigten
einstimmig.Dankdespositiven
Rechnungsabschlusses im Vor-
jahr kann die Primarschule das
Eigenkapital auf 1,67 Millionen
Franken aufstocken.

Nettoinvestitionen will die
Behörde im laufenden Jahr für

1,1 Millionen Franken tätigen.
Mit dem Grossteil des Geldes –
einem Übertrag aus dem Vor-
jahr –wirdderErweiterungsbau
des Schulhauses abgeschlossen
und mit 223000 Franken das
ErdgeschossdesaltenSchulhau-
ses umgebaut. Es soll einerseits
den aktuellen Brandschutzvor-
schriften angepasst und besser
aufgeteiltwerden fürdieRäume
der Sonderpädagogik. «Das ist

die letzte grössere Investition,
danach sind wir mit der Sanie-
rung unserer Schule durch»,
sagt der für die Liegenschaften
Verantwortliche Stefan Rutis-
hauser. Diesen Sommer will er
für 55000 Franken auch den
Spielplatz auf dem Schulgelän-
de erneuern lassen.

Die Gesamterneuerungs-
wahlen der Schulbehörde und
der Rechnungsprüfungskom-
mission zeigen zum Schluss ein
deutlichesBild.Alle fünfBehör-
denmitglieder werden einstim-
mig im Amt bestätigt, ebenso
die drei bisherigen Mitglieder
der Rechnungsprüfungskom-
mission, in die Freddy Gerber
neu einzieht, nachdem Hugo
Fosternach15 Jahrennichtmehr
zurWiederwahl antrat.

PräsidentAdrianvonGrüni-
gen weist zum Schluss der fast
zweistündigen Versammlung
nochdaraufhin, dassdie Schule
versuche, am17. Juni eingrosses
Schulfest zuveranstalten.Dann
soll auch der Erweiterungsbau
besichtigt werden können.

Mario Testa

Die Behörde der Primarschulgemeinde Bussnang-Rothenhausen:
Präsident Adrian von Grünigen, Mirjam Mele, Marlene Tabord, René
Meier und Stefan Rutishauser. Bild: Mario Testa

Budget

Im Budget für das Jahr 2021
rechnet die Schulbehörde trotz
Steuerfusserhöhung um acht
Punkte auf neu 61 Prozent mit
einemDefizit von 354000 Fran-
ken. «Wir benötigen die Steuer-
erhöhung. Mehr Sparen geht
einfach nicht», sagt Schulpräsi-
dent Adrian von Grünigen. Dank
der Steuererhöhung soll die
Schulgemeinde Schulden ab-
bauen und die deutlich erhöhten
Zahlungen in den Finanzsaus-
gleich verkraften können. (mte)

«An die unzufriedenen Deutschen»
In Ermatingen sorgt ein fremdenfeindlicher Aushang für Empörung. Betroffene erwarten eine Reaktion derGemeinde.

Urs Brüschweiler

«So etwas geht einfach nicht!»
RetoMeister ist empört. Grund
für die Aufregung ist ein Aus-
hang,der vor einigenWochen in
Ermatingen verbreitet worden
war. Schlicht fremdenfeindlich
sei dessen Inhalt, stellt der
67-jährigeEinwohnerdesUnter-
seedorfes fest. Tatsächlich rich-
tet sich der Aushang gegen eine
spezifische Ausländergruppe,
nämlich an «die mit dem Ge-
meinderat unzufriedenenDeut-
schen Mitbewohner von Erma-
tingen». Ihnengilt dieAufforde-
rung: «Es muss niemand in der
schönen Schweiz bleiben.»

Unterzeichnet ist der anony-
me, inGrossbuchstabenverfass-
te Zettel mit: «Ein besorgter
echter Schweizer». Es habe
mehrere solcheAushängegege-
ben, erklärt Meister, etwa bei
den Unterflurcontainern in der
Gemeinde. «BeimAbfall, wo es
eigentlichauchhingehört», sagt
Meister.

Angriffaufdie
IGErmatingen
Aufgefallen und sauer aufge-
stossen ist der Zettel auch Uli
Mack. Er ist Deutscher, lebt al-
lerdings als gebürtigerKonstan-
zer schon Jahrzehnte in Erma-
tingen und engagiert sich aktiv
imDorf. Mack ist Präsident des
Gewerbevereins und gründete
vor kurzem auch die IG Erma-
tingen, eineBürgervereinigung,
die Ideen und Vorschläge sam-
meltundsichalsBindegliedzwi-
schenderBevölkerungunddem
Gemeinderat versteht. Er sagt:
«Natürlich beziehe ich diesen
Angriff aufmich.»

Spekulieren über die Urhe-
berschaft will er nicht. «Offen-

bar jemand, der sonst keine Ar-
gumente hat.» Mack betont:
«Ichhabzwar einenbreitenRü-
cken. Aber über dieses tiefe
Niveau, das es in Ermatingen
frühernicht gegebenhat, bin ich
dann schon erschrocken.» Sol-
che Diffamierungen hält er
schlicht für«unschweizerisch».
«Es sollte inpolitischenAusein-
andersetzungen doch immer
nur um die Sache gehen», sagt
UliMack.

In den Ermatinger Ge-
schäftsmitteilungen, einem lo-
kalenAnzeiger der vomGewer-
beverein herausgegeben wird,
publizierteMackam15.März im
Namen der IG Ermatingen ein
Foto des Aushangs. Darunter in

fetten Buchstaben einzig die
Worte: «Wirfinden:Dasgeht zu
weit!» Feindseligkeiten gegen
Deutsche hatMack in Ermatin-
gen auch schon anderweitig
festgestellt. Er habe auch schon
Rückmeldungen erhalten von
IG-Mitgliedern, die nun nicht
mehr namentlich zu ihren Ver-
besserungsvorschlägen stehen
wollten, ausAngst vor eben sol-
chenAnfeindungen.

EinSignal andievielen
Deutschen imDorf
«Ich hätte nicht gedacht, dass
solche Sprüche in Ermatingen
salonfähig sind», sagtMack. Ihn
und auch Reto Meister stört
nicht nur der Aushang an sich,

sondern auch das Fehlen einer
öffentlichen Reaktion des Ge-
meinderates.

Offenbar haben die Werk-
hofmitarbeiter die Zettel zwar
entfernt, aber eineStellungnah-
me in den Gemeindemitteilun-
genbliebbisweilenaus.Meister
hat zwar persönlich eine Ant-
wort von Gemeindepräsident
Urs Tobler erhalten, aber er fin-
det, eine öffentliche Distanzie-
rungwäre hier unbedingt ange-
bracht. Insbesondere auch als
Signal an die zahlreichenDeut-
schenEinwohner Ermatingens.

DerGemeinderat
verurteilt dieAktion
«Der Gemeinderat verurteilt
diese anonyme Aktion und der
Inhalt ist nicht angebracht und
despektierlich», sagt Tobler auf
Anfrage dieser Zeitung. Selbst-
verständlich distanziere man
sich von solchen Aussagen. Er
habe auch sofort reagiert und
die Entfernung der Aushänge
veranlasst, als er davon Kennt-
nis erhalten hatte.

Die Reaktionen, welche er
vor allem nach dem Inserat in
den Ermatinger Geschäftsmit-
teilungen erhalten habe, seien
entsprechendbeantwortetwor-
den. Und in den nächsten Mit-
teilungen werde die Stellung-
nahme des Gemeinderats auch
öffentlichpubliziert.Gemeinde-
präsidentUrsTobler sieht aller-
dings kein grundlegendes Pro-
blem in Ermatingen. Die Ge-
meindewisse ja auchnicht,wer
und was hinter dem Zettel ste-
cke. «Wir haben in Ermatingen
einenAusländeranteil von rund
einem Drittel. Und ich habe
noch nie festgestellt, dass es im
Zusammenleben diesbezüglich
Probleme gab», sagt Tobler.

Der Aushang, der für Unmut sorgte. Bild: PD

UliMack
IG Ermatingen

«Natürlichbeziehe
ichdiesenAngriff
aufmich.»

UrsTobler
Gemeindepräsident

«Der Inhalt ist
nicht angebracht
unddespektierlich.»

Coronafonds
steht bereit
Kreuzlingen Der Stadtrat hat
die Richtlinien für den Corona-
fondsverabschiedet. Somit kön-
nen Anträge ab sofort einge-
reicht werden. An der Gemein-
deratssitzung vom 11. März
bewilligte das Kreuzlinger Ge-
meindeparlament einen Nach-
tragskredit von 500000 Fran-
ken für die Schaffung eines Co-
ronafonds. Der Fonds dient in
Not geratenen Kreuzlinger Ver-
einen, Institutionen, Organisa-
tionenoderGewerbebetrieben,
die von den Unterstützungs-
massnahmen des Bundes oder
des Kantons nicht profitieren
können. Wie die finanzielle
Unterstützungerfolgt, entweder
als Darlehen oder durch A-
fonds-perdu-Beiträge, sowie
weitereBestimmungen legteder
Stadtrat nun in einer Richtlinie
fest. Dabei flossen Vorschläge
derFinanz- undRechnungsprü-
fungskommission ein. Das An-
tragsformular und die entspre-
chendenRichtlinien sind zufin-
den auf www.kreuzlingen.ch
unter dem Stichwort Corona-
hotline. Für Fragen steht Stadt-
schreiberMichael Stahl zurVer-
fügung,0716776210oder coro-
na@kreuzlingen.ch. (red)


